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1>i-, Arnold Vtt: Vie rwigrn Wühlen. — Isabelle Kaiser: àerîhrari. 19
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Thrysantheninni, Fläche,,,,, nster.
Originolkomposilto» vo» G. Schwciidimonn, Flawil.

vie ewigen Müklen.
Dir ew'gen INühlen mahlen

Dir Freuden oder Analen;
<Db traurig du, ob heiter,
Sie achten es nicht weiter
Und gehen ihren Gang.

Sie mahlen ohne Fehle
Das Ulcnschenkorn zu Ulehle,
Zu Spreuer oder Uleie

Jni Rädereinerleie,
Und mahlen dich zu Staub.

ltr. Krnolö Olt, Lurern.

M-
Von Isabelle Kaiser, Beckenried.

sttty Morgan vom Konfektionshaus Valton ^ Cie.
in Piccadilli) schritt rasch durch die Straße
und zog erschauernd ihren kleinen Shawl enger

um die Schultern, als der dichte Nebel sie umfing.
Der Londoner Nebel, aus Dunst und Rauch und Thränen
gewoben.

Sie schritt darin wie in einer Geisterwelt, und vcr-
gaß schier, daß die Schatten, die sic streiften, Menschen

waren, aber das jähe Aufleuchten der festlichen Kauf-
lädcn, die lichte Pfeile durch den Nebelschleier schössen,

rief sie in die frohe Wirklichkeit zurück: Lbristmas
timo.

Dann lächelte sie vor sich hin und griff unter ihrem
Mieder nach dem lieben Brief. Vor vielen Wochen
hatte sie ihn erhalten und freute sich seither so sehr auf
die kurzen Nrlaubsstundcu, die mau ihr in der Festzcit
bewilligen würde. Sie wollte sie benutzen, um in einem
«Ausio-lmll» ihre «(Mri«tiims>>-Bescherung zu holen.

Nun war der Tag gekommen.

Sie war so glücklich, die kleine nähende Taglöhnerin
aus dem Hause Valton & Cie.

Nicht als ob das Schicksal sie bevorzugt hätte, die

kleine Kitty. Sie war eine Waise und arm wie die

emsige Spinne, die täglich in der Gruft der Westminster-
abtei wob; aber sie war jung, beinahe hübsch, und sie

besaß einen Knwotlioart: das hob alles auf.
Er war ein ehrlicher Kerl aus dem Northumberland,

Schmied von Berits, den sie letztes Jahr in einer Ar-
beiterversammlung kennen gelernt. Kittys Sanftmnt

L» âà .R
Taubnessel, Flächen«,uster

Origmalz-ichnung von Hmis Koller, Flawil.
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